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Wi Frieder, Wilhelm, bon Gates enden,, wg bon 
Preußen c. 1. 
Thun kund und fügen Hiermit zu wien: 


Schritte 1 
Zu den wichtigſten Erleichterungen des Verkehrs ir Bi 9 5 
Aufhebung der Zoͤlle im Innern der Monarchie. Ueberdies laſſen Wir ein 


neues, den Umſtänden gemaßes Konſumtions⸗Abgabenſyſtem ſtatt des bis 
herigen bearbeiten, welches a und von läſtigen ‚Kontrollen befreit 


ſeyn wird. 

. Die durch den Krieg ſo be: vermehrten S fl Bec, ia 
die Ausfuhrung dieſer Maaßregeln bisher nicht gate ſie koͤnnen au 
jetzt noch nicht alle eingeführt und auf alle Theile der Monarchie ausge⸗ 
dehnt werden, inſonderheit nicht auf die neuen Laͤndererwerbungen, deren 
Akziſe⸗ und Zoll⸗Verfaſſung in ihren Abweichungen von dem Syſtem der 
älteren: Provinzen noch naͤherer Pruͤfung bedarf, angewendet werden. Aber 
Wir beabſichtigen auch fuͤr dieſe eben dieſelben Wohlthaten, und werden 
fie ihnen, ſobald immer moglich, zu Theil werden laſſen. Vorerſt wollen 

Wir, nach jetzt wieder hergeſtelltem Frieden, daß die Aufhebung der innern 
Zölle nunmehr ſofort erfolgen fol, wobei Wir zunaͤchſt eine Beguͤnſtigung 
Jahrgang 1816. D d für 


(Ausgegeben zu Berlin den er Juni 1816.) 


für das beſonders wichtige Verkehr fe der Oder und eine erleichterte Ver⸗ 


bindung Schleſtens mit der Oſtſee beabſichtigen. 
In Gemaͤßheit deſſen verordnen er wie folgt: 


$. 
gane Alle innere Waaren⸗, Pferde⸗ 1 Zille welche bis j etzt in den alten 
Provinzen des Staats, rechts der Elbe, für Unſere Kaſſen erhoben worden find, 
follen mit dem 16ten Juli 18 16. aufhören. 
Von diefem Tage an werden demnach folgende Land⸗ und Waſſerzoͤlle 
von dem Verkehr innerhalb Landes nicht mehr erhoben 
2 an der Havel zu Zehdenick, Liebenwalde, Oranienburg, Spandau, Pol 
dam, Brandenburg, Plaue, Rathenow und Havelberg; 
8 sn an der Spree zu Beeskow, Fuͤrſtenwalde, Kopnick, Berlin; 
e) an der Oder zu Kroſſen, Aurith, e Küſtrn, i e 
Schwedt, Garz und Stettin; 
4) An der Netze und Warthe zu Driefen und eiibeberg, „in Pfoten! Ir ie als 
ältere Provinzialzoͤlle der Neumark beſtehen ?? 
e) an der Ucker zu Ucker Me 
N). die Elb⸗ und Haselzölle 
Ruppin; 
8) der Schleſiſche und Neumärkſche Provirziaholf, ſowohl vom ande als 
vom Waſſerverkehr mit den alten Staaten; 
h) der Oderzoll zu Fuͤrſtenberg in der Nieder⸗Lauſitz. a 
: Bei der Einfuhr über Stettin, dauert daher als Stock aud See⸗ 
zoll nur der Stettiner Lizent⸗ und Swienemünder Fuͤrſtenzoll fort, beide 
ſollen aber in Einen Satz zuſammengezogen, nach einem ſolchergeſtalt 
vereinfachten und bereits e warf gehoben 3 


2 a 
BER b Plaut i ind der Bhfrzon zu Neu⸗ 


Welche En. Da hiernach der Oderkours mit einem beſondern ein gungezel, außer 
uelch een. dem noch beſtehenden Erſatzzoll belegt bleibt; fo verordnen Wir, der nothwen⸗ 
digen Gleichſtellung wegen, daß der fuͤr Stettin zu entwerfende Tarif auch 
für die ubrigen Waſſer⸗Eingangspunkte links der Oder vom kten Juli 8 
an, in Anwendung treten ſoll. 
Nach dieſem Tarif wird daher der Zoll von dem Verkehr aus dem Aues⸗ 
lande erhoben: i 
a) an der Peene zu Demmin, ſo lange bis die Steuerverfaſſung Pom⸗ 
merns links der Peene vollſtändig organiſirt iſt, jedoch nur beim Ein⸗ 
gang und mit der Beſtimmung, für das rechte Peene-Ufer oder die Oder : 
aufwärts; 
b). an der Havel zu Zehdenick von allem Eingange, von welchem im vori⸗ 
gen F. nicht die Rede war; 
5 
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c) an der Havel zu Havelberg von allem Verkehr aus dem Auslande. 
5 Das Verkehr uͤber Havelberg vom Inlande in das Inland, iſt 
dieſem Zolle nicht unterworfen, ſondern derſelbe trifft nur diejenigen 


fremden Waaren, wenge vom linken er bes Ha e einge⸗ 


fuͤhrt werden moͤgten; ne e nn 
7 an der Elbe zu Parey, ganz desgleichen. 4275 
Mit dieſen, obwohl im Innern des Landes 1 hoch nur 
das Verkehr mit auel vic eh Gegenftänden treffenden Zoͤllen, wird 
alsdann eine Veranderung eintreten, wenn die Elbzoll⸗Verfaſſung ge⸗ 
ordnet werden kann. Wir befehlen e 2 e die e 
Einleitungen ſofort getroffen werden; in 
de) ‚an der Spree zu Beeskow; 
AR ‚an der Oder zu Kroſſen; 
= an der Oder zu Aurith. 2 N . a 
Die Zollerhebungen an den ee genaunten drei Orten yet nur das 
Verkehr mit der Nieder⸗Lauſitz an; fie ſollen aber ebenfalls aufhören, ſobald 
die mit Unſerm Staate vereinigten Sächſiſchen Lande dieſelbe Konſumtions⸗ 
Abgabe und Zollverfaſſung, welche Wir für Unſere geſammte Monarchie, 
oder fuͤr den mit jenem Lande zuſammenhangenden Theil derſelben men 
erhalten haben werden. 


5 Fr % 
ö UNS 2:3 


Für das eingehende Kaufthännshef wird auf dieſen Punkten an Ein⸗ 


gangszoll bie Halfte des ganzen Zolles erhoben, welcher bisher auf dem 
Wege von Zehdenick bis Havelberg einſchließlich bei den zu berührenden Zoll⸗ 
ſtaͤtten an Paffage- und Schleuſenzoll zu entrichten war, und die Unſer Mi⸗ 
niſter der Finanzen und des Handels nach Maaßgabe des Tarifs vom 20ſten 
Mai 1799., in einer beſondern Rolle berechnen laſſen wird. 5 

Gehet das Holz durch, ſo iſt außer dem Eingangszoll, der bisherige 
3 ikezoll unter Weozachtung der gewoͤhnlichen Förmlichkeiten zu Enteishteng 


H. 3. 

f Die Aufhebung ber: Zölle im Innern, erforbert eine ‚enberweite Be 
ſtimmung bei der Ausfuhr ſtromwaͤrts. Im Allgemeinen ſollen hierbei dieſel⸗ 
ben Grundſaͤtze angenommen werden, welche bei den Ausfuhren über See, 
land⸗ und ſtromwaͤrts, auf der oͤſtlichen Ssengliie 2 Aral leitend ſind. 

Wir beſtimmen daher: 

Bei der Ausfuhr ins Ausland über die Sa Be Punkte, ſollen 

von dem gewoͤhnlichen en it 


a) Getreide, ee, 80 5 ed ec 
b) Raufmannspolg N nde lin: ei i een un 
c) alle im Lande und war in Be Städten verfertigte want und 


— - Sabrikwaaren; f Hus da dag nend 
Na Dd 2 d0 


Von den 
Ausgangs⸗ 
Zoͤllen. 


Von den 
Schleuſen⸗ 
Abgaben. 


d) alle inländiſche, der Verzehrungsſteuer unterworfene Gegenſtaͤnde, 
wenn die Steuer nach den ſtäͤdtiſchen Saͤtzen entrichtet iſt, 3 
e) alle Fabrikate des platten Landes unter derſelben Bedingung, 


k) alle Produkte des inlaͤndiſchen Bergbaue ss 
g) alle fremde Produkte und Fabrikate, welche den Erſatzzoll oder die Ver⸗ 
brauchsſteuer getragen hben. bei en a d ies u Bi 
Wir ermächtigen aber zugleich Unſern Miniſter der Finanzen und des 
Handels, denjenigen Gegenſtaͤnden, deren Abſatz Erleichterung verdient, vor⸗ 
zuglich ſolchen inlaͤndiſchen, bei denen es auf Beförderung ländlicher Reben⸗ 
gewerbe ankommt, die Befreiung vom Ausfuhrzoll zu bewilligen, auch wenn 
davon die ſtaͤdtiſche Konſumtionsakziſe nicht entrichtet fi. 
Ausfuhrzollpflichtig bleiben, fo lange ein anderes Abgabenſyſtem noch 
nicht eingefuͤhrt iſt, alle Ganz⸗ oder Halbfabrikate und ſonſtige der Konſum⸗ 
tiousſteuer unterworfene Verzehrungsgegenſtaͤnde des platten Landes, wenn 
fie die ſtaͤdtiſche Akziſe nicht getragen haben, und zwar nach denſelben Sägen, 


welche bei der Ausfuhr über Swinemünde an Lizent⸗ und Fuͤrſtenzoll ſtatt fin⸗ 


den, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welchen Unſer Minister der Finanzen 
und des Handels, nach der obigen Beſtimmung, den Ausfuhrzoll zu erlaſſen 
noͤthig oder nuͤtzlich findet. . IE NUT 
Itſt übrigens ein Artikel aus beſondern Rückſichten zeitweiſe mit einem 
Ausfuhr⸗Impoſt belegt, ſo muß der Impoſt bei der Ausfuhr gleichfalls ent⸗ 
Co eine 5 

e x 2 st Ener dam; 4. 73 - Ss 7 

Die Schleuſen⸗Abgaben an den Stromſchleuſen zu Liebenwalde, Oranienburg, 
Spandau, Brandenburg und Rathenow, imgleichen zu Beeskow, Fuͤrſtenwalde und 
Berlin, uberhaupt an allen Schleuſen, wo das Schleuſengeld bisher als ein 


zweiter Zoll erhoben wurde, ſollen mit den innern Waſſerzoͤllen zugleich auf⸗ 


gehoben ſeyn und es ſoll an deren Stelle ein Schleuſen⸗Aufzugsgeld treten, wel⸗ 


ches ohne Ruͤckſicht auf die geladenen Guter, blos vom Gefaͤß oder Floß zu 


entrichten iſt, und zwar bei jeder zu paſſirenden Schleuſe nach folgenden Saͤtzen: 
Von einem Elbkahn, Schute oder Gelle, beladen.... 2 Rthlr. Gr. 
. gan it ane e e ie nec ünbel aden ia 
Von einem Oderkahn und allen anderen zum Waarentrans⸗ 
port beſtimmten kleinern Fahrzeugen, beladen. I mis ie — 
5 . l l unbelndeg; een 
Fiſcherkaͤhne, Anhaͤnge, Handkaͤhne, Nachen, Gondeln 261271 
ſollen frei durchpaſſiren, wenn ſie mit groͤßern Kaͤhnen un d 
gun zugleich ſchleuſen. Wenn ſie aber einen beſondern Au 
zug verlangen, zahlet das Stuͤckᷣ I. seen — 
8 30 Von 


ur 318 


A 


£ N ſchaͤdlich zeigt, ſoll noch fort beſtehen, jedoch mit dem Stettiner 


5 


„„ . 
Von jeden 20 Stuͤcken Floßholz, fie ſeyen in Boden, Ta⸗ 
feln, Pletzen, Karinen oder auf irgend eine andere Art 


verbunden 2 ce, n et e ei 5 
„ Dieſes Schleuſen⸗Aufzugsgeld trägt allein der Schiffer und iſt dieſer ge⸗ 
ſetzlich nicht berechtigt, ſolches den Eigenthuͤmern der Waare anzurechnen, 


— 


doch ſteht ihm frei, ſich daruber mit dem Eigenthuͤmer, bei Bedingung der 


Fracht, zu vereinigen.. „„ 
In Anſehung der Schleuſen auf den Kanaͤlen und kleinern Gewaͤſſern, fuͤr 
deren Gebrauch das Schleuſengeld nicht als ein zweiter Zoll entrichtet wird, hat 


es dagegen bei der jetzigen Einrichtung vor der Hand noch ſein Bewenden. 


ii e . 5. a 

: In den Abgaben für. die Benutzung der Kanaͤle, wird durch die ge⸗ 
genwaͤrtige Verordnung für jetzt noch nichts Allgemeines geaͤndert; da die 
Abgaben indeß auf die Waaren gelegt ſind, und hiedurch die Natur von 
Waarenzoͤllen, wider Unſere Abſicht annehmen, ſo wird Unſer Miniſter der 
Finanzen und des Handels ſich unverzüglich damit beſchaͤftigen, die Kanal⸗ 
Abgaben in ein Schiffsgefaͤßgeld zu verwandeln. b 

Dieſes Schiffsgefaͤßgeld wird hiernaͤchſt, wie das Schleuſen-Aufzugs⸗ 
geld, allein von dem Schiffer uͤbernommen, ohne daß er dafuͤr dem Eigenthuͤmer 
der Waaren nach beendigter Fahrt, geſetzlich etwas anrechnen kann, indem 
ihm ubrigens frei ſtehet, dieſerhalb ſich mit dem Eigenthumer, bei Bedin⸗ 
gung der Fracht, zu einigen f N a 

Bis dahin, da die Beſtimmungen wegen des Schiffsgefaͤßgeldes er⸗ 


Bm den 
Kanal- Ab⸗ 
gaben, 


folgen koͤnnen, bleibt es in Anſehung der Kanal⸗Abgaben noch bei ae 


jetzigen Verfaſſung. 


Um aber auch ſchon jetzt Unſerm Hauptzwecke, der Erleichterung des 


innern Verkehrs, näher zu kommen, ſollen vom 1öten Juli 1816. an, die 


Finow ⸗Kanal⸗Gefaͤlle nicht mehr an verſchiedenen, ſondern an Einer Stelle, 
in Einer Summe gehoben werden, und es ſollen hierbei die geringeren Saͤtze, 


welche zur Zeit bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal gelten, zum Maaß⸗ 
„Hole dannen C 


Anſerm obgedachten Zwecke, das Verkehr zu ‚erleichtern, ſtehen die 
Kommunal⸗ und Privatzölle entgegen. Wir verordnen demnach, wie e 
das allgemeine Beſte erfordert, die gleichzeitige Aufhebung aller Kommu⸗ 
nal⸗ und Privatzoͤlle an der Havel, Spree, Oder, Warthe und Netze, 
ohne Ruͤckſicht auf die Perſon des Berechtigten; Wir beſtimmen jedoch 
hierbei Folgendes: 8 


a). Der Stettiner Stadtzoll, ſo lange er ſich für das Oderverkebr un⸗ 


Lizent⸗ 


Von den 


8 Privatzöfen, 


Von den 
Kaͤmmerei⸗ 
Antheilen. 


Von den 
Beamten. 


Straf⸗Be⸗ 


ſtimmungen, 


„ N 


Lizent⸗ und Swinemuͤnder Fuͤrſtenzoll in eine Rolle verbunden, von 


Unſeren Zollbeamten gleichzeitig erhoben und der Ertrag von Monat 
zu Monat der Stadt⸗Kaſſe uͤberwieſen werden. 1 
b) Die Berechtigten ſollen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung erhalten, ſey es 
durch unabloͤßliche Renten, oder durch Kapital⸗Zahlungen in jaͤhrli⸗ 
chen getheilten Summen, woruͤber in jedem einzelnen Falle, mit Ruͤck⸗ 


ſicht auf den Ertrag dieſer Zölle, nähere Beſtimmung Unſers Finanz 


Miniſters erſolgen wird. EN 

Die Berechtigten muͤſſen aber ihren Anſpruch, nach geſetzlicher 
Bekanntmachung dieſer Unſerer Verordnung, ohne Verzug bei der Re⸗ 
gierung ihrer Provinz anmelden, ihre Berechtigung darthun, den Rein⸗ 
Ertrag nach gehoͤrig beglaubigten Zollrollen im Durchſchnitt der ſechs 
Jahre 1807. erweiſen, und zugleich die Hebungsregiſter und Verwal: 
tungsrechnungen von dieſen Jahren der Regierung zur Aufbewahrung 
uͤberliefern. Die Regierungen beſtimmen das Entſchaͤdigungs Quantum 
proviſoriſch, und laſſen daſſelbe in monatlichen Ratis ſofort auszahlen. 
= Das Miniſterium der Finanzen und des Handels prüft die Ent: 
ſchaͤdigungsſummen und ſetzt ſolche dauerhaft feſt. Will ſich der Be⸗ 
rechtigte nicht damit begnügen; ſo muß die Entſchadigung im Wege 
Rechtens ausgemittelt werden. Wahrend der Dauer des Rechtsſtreits, 

läßt das Finanz⸗Miniſterium die von ihm feſtgeſetzte Summe zahlen. 
e) Die zur Hebung der Kommunal- und Privatzoͤlle angeſtellten Beam: 
ten, werden von Uns uͤbernommen, und ſollen entweder nach den fuͤr 
Unſere Staatsdiener bestehenden Grundſaͤtzen penſtonirt oder ihrem 
fruhern Verhaͤltniß und Einkommen gemäß, wieder angeſtellt werden. 


Eine gleiche Entſchaͤdigung ſoll ſtatt finden für die Kaͤmmereien, welche 


bisher an den für Unſere Kaſſen erhobenen Zoll- und Schleuſengefaͤllen, Anz 
theil gehabt haben. g 


F. 8. 8 a 12 
Unſere Zollbeamte, welche durch die Aufhebung der Zölle dienſtlos wer⸗ 


den und ſich zur Wiederanſtellung nicht eignen, ſollen die grundſaͤtzliche Pen⸗ 
ſion, die Dienſtfaͤhigen aber nach Moͤglichkeit baldige Wiederanſtellung erhal⸗ 
ten, und dieſe bis dahin ihr rechtmaͤßiges in bisheriger Qualität als Zollbeam⸗ 
ten gehabtes Einkommen, vollſtaͤndig zu genießen habe. 


5 H. 9. n . 3 tel 
Wir vertrauen den Handel- und Schifffahrttreibenden, daß ſie den 
Zweck dieſer Unſerer Verordnung erkennen, und die verbleibenden, oder in 
die Stelle der aufgehobenen anderweit zu beſtimmenden Zollabgaben, um ſo 
gewiſſenhafter entrichten werden. 0 en: 
8 Urn 


ei 


= m ; 


Um jedoch fuͤr den entgegengeſetzten Fall ſowohl Unſere Zolleinkünfte 
zu ſichern, als den rechtlichen Kaufmann gegen den Nachtheil der Defrau⸗ 
dation zu ſchützen, finden Wir noͤthig, folgende Strafen feſtzuſetzen. 

Wer eine Zolldefraudation mit bloß zollpflichtigen Objekten unternimmt, 

alſo ſolchen, welche mit Lizenten, Ein⸗ und Ausfuhrzoͤllen, dem Erſatz- oder 
Durchfuhrzoll belegt find, hat im erſten Falle die Strafe der achtfachen Gefälle 
Emtrichtung verwirkt, und muß außerdem die gewoͤhnlichen Gefaͤlle nachzahlen. 
ITnm erſten Wiederholungsfalle tritt die Strafe des zwoͤlffachen, im 
zweiten des ſechszehnfachen Gefaͤllbetrages neben der Nachzahlung der ge⸗ 
wohnlichen Gefaͤlle, im dritten Wied erholungsfalle aber, außer der vorigen 
Strafe, die gaͤnzliche Unterſagung des Gewerbes, ein. 
5 Zur Zuerkennung der geſchaͤrften Strafen, genuͤgt es, wenn rechtlich 
feſtſtehet, daß eine Zolldefraudation unternommen iſt, ohne daß ſolche mit 
denſelben Objekten, die in dem früßern Galle der Gegenſtand der Defrau⸗ 
e waren, beabſichtigt ſeyn darf. 

Sind die Objekte, außer dem Zoll, Ar 1 der Akzie bekegt, Ar) 
findet neben der Zolldefraudations⸗Strafe, auch die auf Akziſeverbrechen ru⸗ 
hende Strafe ſtatt. 

5 Fuͤr die Strafe haftet, wenn der Denunziat nicht ſofort andere hin⸗ 
längliche Sicherheit lelſtet, das Objekt nebſt den e ehen, ſo weit 
ſolche zur Deckung der Strafe erforderlich ſindz. 

Wir beauftragen Unſern Miniſter der Finanzen und des 6 Handels, dieſe 
un Verordnung zur Ausführung u bringen. : 5 

e Berlin, den IIten Juni 1816. 


Friedrich Wilhelm. 
„5 i eisen, Graf v. Buͤlow. 


(No. 1 Verordnung, betreffend die Aufhebung des algen uurcheſts Vom 
f 2 fſten Juni 1816. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gute Gnaden ’ ing e von 
VNV Preußen , . 


Da mit einem großen Theile des Auslandes Breistigigfeffäserträge be⸗ 
ſtehen, die Nachſteuer zwiſchen den Staaten des deutſchen Bundes allgemein 
aufgehoben worden iſt, und die Einwohner Unſerer Monarchie, bei dem 
Wegziehen ihres Vermögens von einer inlaͤndiſchen Gerichtsbarkeit in die an⸗ 


dere, als Glieder deſſelhen Staats, ohne den auffallendſten Widerſpruch nicht 
laͤnger 


? 7 0 


laͤnger die Beſchraͤnkungen finden durfen, welche im ähnlichen Verhültniſſe, 


Die Magiſtraͤte und Gerichtsobrigkeiten, welche aus einem auf Privi⸗ 
legien oder auf Verjährung gegründeten Beſitze von dem aus ihrer Gerichts⸗ 
barkeit an andere Orte innerhalb Unſerer Monarchie gehenden Vermoͤgen, bis 
auf die neueſte Zeit, Abfahrts⸗ oder Abſchoßgeld (gabella emigrationis und 
gabella hereditaria) erhoben haben, ſollen dabei ferner nicht geſchuͤtzt wer⸗ 
den. Vielmehr wird das Recht, in einem ſolchen Falle Abfahrts- oder Ab⸗ 
ſchoßgeld zu fordern, fuͤr den ganzen Umfang Unſerer Monarchie aufgehoben, 
und es tritt die Vorſchrift des Allgem. Landrechts Theil 2. Tit. 17. H. 176. 


mit der Publikation dieſer Verordnung außer Kraft. 


Auf diejenigen Faͤlle hat die Verordnung keine Anwendung, wo das 
Recht der Erhebung vor ihrer Publikation ſchon entſtanden war, die Erhe⸗ 
bung ſelbſt aber noch nicht geſche hen. 2 1018 


fahrts⸗ oder Abſchoßgelder als einen Theil ihres Gehalts verfaſſungsmaͤßig 
genoſſen haben, ſollen nach einem zwanzigjaͤhrigen Durchſchnitte der Ein⸗ 
nahme, auf die Dauer ihres Amts, womit der Genuß verbunden geweſen, 
entſchaͤdiget werden. Dagegen erhalten die ſtaͤdtiſchen Kommunen fuͤr den 
PVerluſt ihres bisherigen Rechts keine Entſchädigung, da daſſelbe allen Ge⸗ 
richtsbarkeiten und andern Kommunen, gegen welche fie es bisher ausgeübt 
haben, zur billigen Gleichſtellung im Wege der Retorſion hätte verliehen 
werden können und dieſe Gleichſtellung, ſtatt der allgemeinen wechſelſeitigen 
Einfuͤhrung des Rechts, allein durch deſſen wechſelſeitige allgemeine Aufhe⸗ 
bung für die Wohlfahrt aller und jeder ſich erreichen laßt. Die übrigen 
Gerichtsobrigkeiten, welche den Ausfall an den Fruͤchten der Jurisdiktion 
nicht, wie die Stadikommunen nach der Staͤdteordnung, durch eine Beſteuerung 
der Eingeſeſſenen decken können, werden durch die Erleichterung von Sei⸗ 
ten des Staats in den Laſten ihrer Jurisdiktion, beſonders in der Kriminal⸗ 
verfaſſung, hinreichend entſchaͤdiget werden. ; 22 
Gegeben Berlin, den 21ſten Juni 1816. 


Friedrich Wilhelm. 
C. Furſt v. Hardenberg. 


1 


% 
zu einem großen Theile des Auslandes aufgehoͤrt haben; fo haben Wir be⸗ 
ſchloſſen und verordnen hierdurch wie folgt? F MR. ane 


